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NEUERSCHEINUNGEN

AUF DEM

BÜCHERMARKT

•«Pfeffer Honig», von Erwin,
de Gor, Viktoria-Verlag, Viktoria-
Strasse 82, Bern.

jVtit «Pfeffer und Honig» oder «Das-

Glockenspiel von St. Pierre» bat ein
Berner Autor unter dem Pseudonym
Erwin de Gor sein Erstlingswerk
veröffentlicht, das, es 'sei gleich vor-
weg gesaigt, volle Anerkennung ver-
dient. Das über 700 Seiten umfas-
sende Büdto, weiches in seiner aus-
seren Aufmachung einen amerikani-
sehen Sensationsroman erwarten
lässt, ist ein: absolut, seriös gearbei-
tetes, auf einem guten literarischen
Niveau stehendes Werk, das zwar
hie und da noch einige kleinere
Mängel aufweist, wie sie unbedingt
einem Erstlingswerk anhaften müs-
sen, das aber in seiner Gesamtheit
überaus spannend aufgebaut und
auch psychologisch gut erfasst ist.

Es erzählt die Jugendgeschichte
eines jungen Genfers in der Zeit
vor dem ersten Weltkriege, der in
äusserst strenger puritanischer Weise
erzogen wurde, in seiner Umgebung
aber weitgehend mit dem leben*-
lustigen und lebensbejahenden Genf
in Berührung kam. In geschickte?
Weise hat der Autor den jungen
Hugo von Berga in seiner Entwick-
lung geschildert, und wenn man
auch hie und da das Gefühl hat,
dass diesem Helden des Romans auch
wirklich ein unermesslieh.es Quam-
tum an Streichen eingefallen ist, so
tut dies dem Aufbau des Ganzen
keinen Abbruch. Die handelnden
Personen sind so geschildert, dass
man mit ihnen empfindet, sich in
ihr Schicksal hineindenken kann und.
mit immer steigender Spannung die
Weiterentwicklung erwartet Trotz-
dem uns die Denkungsweise der
Jahrhundertwende sonst schon eher
fremd anmutet, fühlt man. doch das
rein Menschliche heraus, das immer
wieder zum Durchbruch kommt und
sich über Konvention und Erziehung
hinwegsetzt. Wer.

Schweizerischer BJindenfretmd-
Kalender 1948.

Noch vor hundert Jahren be-
trachtete man den Blinden als einen
Menschen, der wdhl mit einigen
Ausnahmen bildungsfähig sei, aber
Me imstande sein werde, sich selber
durchaubringen. Es ist eines- der
grössten Wunder helfenden Men-
schenliebe, das unter den rund tau-
send berufstätigen Blinden unseres
tendes die grosse Mehrheit « auf
.®genen Füssen steht » .und die Hem-
nrungen, ihres Leidens überwunden
hat. gg .igt ein ebenso schönes und
ermutigendes "Zeichen unserer Zeit»,
oass die schweizerischen Blinden
Wh in eihjem Verbände zusammen-

seiundem haben, der bestrebt -ist,
as Los seiner besonders hilfsbedürf-
,7 Leidensgenossen zu lindern

d die Wohlfahrt aller Nicbtsehen-
p ^ fördern. Und nicht minder
u,v Ä es, dass die Veröffent-
"Chung des « Blindentreund-Kalen-

«» nun mit ihrem Reinertrag die
und der wichtigste

Ii-K t
^ Liebeswerkes ist.

WnM ihr macht euch um das
J, "feegehen unserer Blinden- ver-
Untl Y®®® ihr dieses Kalender-
—_ .«téhnaen unterstützt durch den

Cdstuitgsfähigfl

Ctafltmflesdtäfte

Jeden Monat feiern zwei- bis dreitausend unserer Leser
Geburtstag und empfangen dabei, nun, sagen wir fünf-
tausend Geschenke, Dies nur als kleiner Hinweis zugunsten
des kunstgewerblichen Etagengeschäftes «Interieur» von

Maria Bierl, Marktgasse 56

Auch in der Chemiserie Willy Müiler, wie in jedem guten An der Markfgasse 35, aiso ziemlich genau im Zentrum
Eiagengeschäfi, empfängt der Inhaber seibsi eine in der unseres Geschäftsvierfeis, ebenso Seicht erreichbar aus
Regel besonders anspruchsvolle Kundschaft, die für die den südlichen, westlichen, östlichen und nördlichen
Vorfeile eines individuellen, wirklich gepflegten Kunder,- Quartieren, führt Helmut Merz diesen leistungsfähigen

dienstes Sinn hat Damensalon

Wip zu einer Tea-Party ladet dieser Verkaufsraum bei ;Hier sehen wir in den gediegenen Etagen-Verkaufsraum
H. Ehrensberger, Modes, im Hause Cioilna, Marktgasse
51, ein. Da und dort Socken Hufständer mit fröhlichen,
kecken, diskreten, klassischen, sportlichen Modellen, an

denen kundige Blicke haften bleiben

des bekannten Pelzgeschäftes Blaser-Haller am Helvetia-
platz, wo die eigene Athmosphäre dieses erfahrenen
und geschmackssicheren Kürschners gut zur Geltung

kommt

—Jen. Bezug seiner periodi-**hen Ausgaben.
fr„^®Phvert.rfebsstelle des- Blinden-
Bç'^Kalenders: Viktoriastrasse 16,

Preis Er. 1.50.

Schweizer Rote Kreuz-Kalender.
Zu den schönern Gepflogenheiten
des heutigen Geschlechts gehört es,
siüh an den geistigen und finanziel-

,1-eni Unterstützungen gemeinnütziger
Werke der Menschlichkeit zu betei-
ligen, Dass hierbei des Roten Kreu-
zes in erster Linie .gedacht wird,
gereicht ihm und den Gebern zur
Ehre. So zweifeln wir nicht, dass
sich unsere Leser auch dieses Jahr
wieder zur Anschaffung -des Rote-

Kreuz-Kalen-ders entschliessen wer-
den. Seinem Aufklärungszweck die-
nen mehrere Abhandlungen über die
Tätigkeit der herausgebenden Insti-
tution. Unter Beibehaltung der tra-
ditionellen Kalenderangaben enthält
dieses die Fahne mit dem Sinnbild
der Hilfeleistung in die Häuser tra-
gende Volksbuch, aber auch eine
Reihe von Erzählungen- -und Schilde-
rungen in einer der Grundidee -des
Roten Kreuzes entsprechenden Ten-

denz. Bilder aus Natur und Landes-
geschickte machen den- neuen Jahr-
gang den bisherigen Freunden be-
sonders empfehlenswert. Ihnen soll-
teni sich alle die anschliessen, die
den Wunisch nach gediegener Lek-
türe haben und sich über die Lei-
stungen unserer nationalen Rot-
kreuz-Insütution näher informieren
wollen, Leistungen, die nicht zuletzt
durch den Kalenderkauf selbst er-
möglicht werden.

/M IM
göc«^MNIi7

<?fe/fsr «nÄ Ràs>, von Lrwin.
âe vor, Viktoria-Verlsg, Viktoria-
stmsse 82. Lern.
M «xkekkei- ìiriâ oàr «VAS

Glockenspiel von St. Rierre» bst à
Seiner àtor unter âsm Rssuâonz>m

Lrvw à Sor .sein Drstlingsweà
vsrôààbt, às, es sei glàb vor-
tveg zss-igì. voile àerkenniung ver-
àisnt. vss über 700 Seiten umkss-
ssà Bnà, îákes in «einer às-
sêren ààsebung einen smsriksni-
scken SensAtionsromsn erwarten
ISsst, ist ein absolut seriös gssrbsi-
tà suk einen, --Men literaàoben
küvssu steksnâss W"erk, à Zwar
bie unà à nock einige Kleiners
Kàngêl aukwsist, wie sis unbeàgt
einem Lrângswsà ankstten müs-
sen. à aber in seiner Qsssmtbsit
üdersus spannsnâ aukgebaut unâ
sâ psxcbologiseb gut sràsst ist.

5- urzèiblt à âugsnâgesobiebts
eines Mv>Z«n Senkers in âer i^sit
vor âsm ersten "Weltkriegs, âer in
äusserst strenger puritsnisoksr W^eise
erlogen wurà, in seiner "Umgebung
sber v,èitgebsnâ rnit àm lebens-
Imtizeu unâ lsdsnsbszànàn Sent
m Leârung kam. In gsscbickter
Ueise dut àr àtor àn jungen
Hugo von Lsrgs in ssiner vntwià-
wog gesâlàrt, unâ wsnn^ man
suer, nie unâ à às Qskükl bat,
ässs àssm Rslâsn às Romans aueb
vmkiicb ein unermesslicbss <Zus.n-
tum sa Ltreieben singekallsn ist, so
tut às àrn ààau às Qanzsn
keinen Kbbrueb. vis bsnàlnâen
Personen sinâ «o gesobilàrt, âsss
msn rnit ànen smpkinâet, sieb in
ikr Làiàni binsinâenken kann unâ
mit immer sìeigsnàr Kpannung à
Uêitsrsntvàkiung erwartet. ?rotZ-
âsm uns âie vsnkungsweiss âer
lààunâertwenâs sonst sckon sbsr
kremà anmutet, tüblt man âoob às
rein Nsnsckliebs bsrsus, às immer
vieâsrzum Ouràbrucb kommt unâ
àk über Konvention unâ Rrziebung
àvsgsstzt. bkr.

Lckîveizeriscber Riinâsnfrsunâ-
ikalenàr 1948.

àek vor bunâsrt âabrsn bs-
truektsts man àn lZlinàn à einen
ànsàn, àr wâ inît àrâKen
àsnsdmeri ì>i1ànsskâtiLZ sel, sder
we imstsnâs sein werà, sied, selber
uurcàbringen. vs ist eines àr
Nossten Wunâsr bslksnâsn Men-
eckenUebs, às unter ben runâ tau-
ssnâ berukststigsn Rlinàn unseres
bsnâes à grosse lVtsbrbsit «sut
biZenen Küssen stàt » unb à Hem-
mungerr ibres vsiâens ûberwunàn

Kz ià ein ebenso sobönss unâ
eimutigsnâss <-2eieben unserer?ieit»,
MW âs sebwsi^erisoksn Llinàn
^u in einem Verbnnà àssmmen-

selunâsn bsbsn, àr bestrebt ist,
es bos seiner desonàrs bilksbeârk-

lâànsMnossen su linàrn
u às Woklkàrt sllsr Mektsebsn-
5 ^ Kràrn. vnâ nicbt minâsr

àt es, àss à Verökkent-
"cnunZ à -LlinàkrsunàKàn-

nun Mit ibrsm ktsinertrng bis
??"VWüws unâ âer wiàtigsts

ànit âiesss viebsswerkss ist.
V ^«sr, Mr mnokt eucb um âss

Ergeben unserer Ninâ-en ver-
Vnn, ikr âieses Kslsnàr-

/nstunsn unterstützt âureb âsn

LeiMttgsîâWe

ttîlgMgesââite

lecien l/onat kiern rvsi- dis breitovssnci unserer tessr
(-«durlswg unö empfangen clabel, nun, sagen vir fünf-
iauienb Lescksnlco. Vies nur als kleiner tàvà ^ugunsisn
cies kvnîtgevsrdiicksn Ltagengeickäfisz «Interieur» von

ària öieri, /viarktga»« 5S

^vck in öer Lkernissrie Wili/Xvilsr, vris in jeciem guten ^n üsr àrktgaiîs 25, ào riemlicii genau im Centrum
Sagsngssckäkt, smpfängt äsr Inkadsr stzidst eins in äsr unisrez (ZesckÂàvîsrtei!, ebenso isictit srrsickbor aus
ttsgei bssvnäerx onzprucbsvoiie !(vncllckoft, äi« für äis äsn züälioken, vsîtlicksn, vitlicken unä nöräiicben
Vorteils eines inäiviäueilsn, virkiici, gepflegten Kunäen- Quartieren, fökrt i-i«Imv» àri äle^en Isi^tung-fätiigsn

äiemts- 5inn ka« vamenîaion

Wie Z:u einer ào-party ioäsi äiseer Verkaufsraum bet kiier zebvn vir in äsn geäiegensn Ltogen-Verkoukraum
kt. kiirsnzberger, Vioäez, im Klause Violine, tvtarktgasss
51. sin. va unä äort locken kiutstänäer mit tröklicken,
kecken, äiskrstsn, kiassiscksn, sportlicksn f-loäellen, an

äsnsn kunäige klicke bakten bleiben

äes bekannten pàgesckâffss Slassr-Ktaiisr am kteivstia-
platr, »v äis eigene ^ttimospliäre äissss ersabrenen
unä gescbmackssickersn <vrscknsrs gut zur Leitung

kommt

—-5SN. Rssug ssinsr psrioài-«°ksn àgsdsm
là^îvsrtàbWtslls às vlinàrì-
Sem ààs: Viktorisstrssss IS,

?rsis à 1.S0.

Zâmsiser Kote Krsus-Xaiencker.
?iu àu sàôusrir Vspklossubsitsrr
clss àutigsir Qoscblscbts gsbört os,
sià sn âsrr geistigen, unâ kinsnàl-
leni vntsrstütLungsn gemeinnütziger
"Werks âer Msnsobiicbksit su dstsi-
iigsn. vsss bisrbsi â«s Koten Krsu-
ses in erster vinis Zsàobt vvirâ,
gersicbt ibm unâ àn Qsbsrn xur
vbre. So xvsiksln wir niobt, âsss
sieb unsers Vsser nueb âieses .Iskr
wieâer zur ^.nsobskkung às Rots-

Krsuz-Kslenàrs entssblissssn wer-
âen. Seinem àkklSrungsâsek à-
nen msbrers /vbbsnâlungen über âie
7stigksit àr kersusgsbsnàn Insti-
tution. Unter vsibsàltung àr trs-
âitionsllen Knlsnâsrsngsbsn entbAt
âieses âis Rubns mit àm Sinnbilâ
àr Rilkslàtung in âis Häuser tra-
gsnà Volksbuà sber suâ sine
Rsà von vràblunisen unâ Lodilà-
rungen in einer âer cZrunâiàs âss
Roten Kreuzes sntsprscbenàn T'en-

âenz. Lilàr sus IVstur unâ vsnàs-
gesâebts mnoben àn neuen âsdr-
gsng àn biskerigen Rrsunàn be-
sonàrs smptàlsnswsrt. làen soll-
ten sick slls âis unsebllessen, àâen Wunisob nàb geâiegsnsr vsk-
türs àsden unâ sieb über âie vei-
sìungsn unserer nntionnlen Rot-
Krsuz-Institution nâbsr inkorrnieren
wollen, vsistubAen, à nickt zuletzt
âurok àn Knlenàrksut selbst er-
mögliobt wsràn.
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